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Gemeindewahlen 2011
ORTSGRUPPE VADUZ

Einladung zur Nomination des Bürgermeisterkandidaten

Begrüssung
Ortsgruppenvorsitzender
Dr. Peter Prast

«Vaduz im Wandel»
VU-Vizepräsident Oberland und
Fraktionssprecher im Gemeinderat
Dr. Thomas Zwiefelhofer

Vorstellung und Nomination des
Bürgermeisterkandidaten

«Hoher Stellenwert der
Gemeindepolitik»
Regierungschef
Dr. Klaus Tschütscher

Programm

Montag, 7. Juni 2010,
19:00 Uhr, Gasthof Löwen, Vaduz

Hinreissendes Konzert
Am Sonntagabend hat im Gui-
do-Feger-Saal der Musikschule
Triesen ein Konzert dreier jun-
ger Musiker stattgefunden, das
beim zahlreichen Publikum
grenzenlose Bewunderung und
oft sogar Fassungslosigkeit über
so viel Leidenschaft und wahre
Professionalität ausgelöst hat.

Triesen. – Schon seit mehreren Jahren
hat ein ganz spezielles Publikum die
musikalische Entwicklung von Sara
Domjanic (Violine), Andreas Domja-
nic (Klavier) und Kian Soltani (Cello)
mitverfolgt. Die schon in ihrer frühen
Jugend musikalisch hochbegabten
Kinder haben in den letzten Jahren
mit ungeheurer Disziplin, demWillen
zum Erfolg und mit den ihnen ent-
sprechenden Lehrkräften, den Musik-
hochschulen,eine Reife imVortrag an-
spruchsvoller Werke grosser Kompo-
nisten erlangt, um die sie manche
hochdotierten Musiker beneiden kön-
nen.

Nur noch Musik im Raum
ZuAnfang erklang vonAstor Piazzol-
la «Invierno Portena» fürVioline, Cel-
lo und Klavier, ein zeitgenössisches
Werk. Mit feinen Dialogen zwischen
Violine und Cello und zarten Zwi-
schenpassagen auf dem Klavier. Franz
Liszts «Notturno» für Klavier spielte

Andreas Domjanic kraftvoll und spie-
lerisch leicht in den virtuosen Läufen.
Es war ein reifes Spiel mit grossem
Einfühlungsvermögen. Kian Soltanis
Eigenkomposition war der «Persian
Fire Dance», eine Interpretation sei-
nes Zuhauses mit Diszonanzen, har-
monischen Passagen und tempera-
mentvollen Zwischenspielen, die Pu-
bertät, den Kampf um die eigene Ent-
wicklung und jugendliche Suche bis
hin zu Ruhe und Entspannung wider-
spiegeln. Sara Domjanic mit ihrer sin-
genden Violine und ihr Vater Drazen
am Klavier spielten die Havanaise in
E-Dur von C. Saint-Saëns. Die innige
Interpretation, das virtuose Spiel in
hohemTempo mit den geführten Pas-
sagen am Klavier liessen alle techni-
schen Schwierigkeiten vergessen.
Hier war nur noch Musik im Raum.
Die bekannte Ungarische Rhapsodie
Nr. 2 spieltenVater und Sohn vierhän-
dig. Das melodiöse Hauptthema er-
klang fein akzentuiert, tänzerisch, mit
Übergängen zu rasend schnellen, ty-
pisch ungarischenWeisen.

Singend, kraftvoll, virtuos
Von Max Bruch spielten nach der Pau-
se Soltani und Domjanic «Kol Nidrei»
für Cello und Klavier, einAdagio nach
hebräischen Melodien. Singend, dann
wieder kraftvoll erklangen Dialoge
zwischen den beiden Instrumenten,
im weichen Piano ausklingend. Mit

dem 2. Satz aus HenriWieniaskisVio-
linkonzert in d-Moll bezauberte Sara
das Publikum mit einer reifen Inter-
pretation und perfekter Technik. An-
dreas hatte dann sein Solo mit dem
«MephistoWalzer», eine Episode aus
Lenaus «Faust».Er spielte die überaus
schwierige Literatur virtuos, drama-
tisch mit erzählerischen Spannungs-

bögen. Charles Davidoffs «Am
Springbrunnen» für Cello und Klavier
interpretierten Cellist Kian Soltani
und Drazen Domjenic am Klavier ro-
mantisch und mit rasend virtuosen
Läufen.

DerAbschluss dieses Konzerts liess
dasTrio noch einmal zur Höchstform
auflaufen. Mit RachmaninowsVocali-

se fürVioline, Cello und Klavier schu-
fen sie nach sanftem Beginn, Passa-
gen mit Dialogen zwischen den Ins-
trumenten, ein orchestrales Zusam-
menspiel «aus einem Guss». Es gab
natürlich eine Zugabe und der
Schlussapplaus mit studentischem
Getrampel und Bravorufen wollte
nicht enden. (ct)

Boten begeisterungswürdige Musik: Die Geigerin Sara Domjanic, am Klavier begleitet von ihrem Vater Drazen, wusste
ebenso musikalisch zu überzeugen wie Kian Soltani und Andreas Domjanic. Bild R. Schachenhofer

Trans – zur Kunst des Übersetzens
AmWochenende vom 4. bis 6.
Juni finden im Haus Stein Eger-
ta in Schaan die 10. Liechten-
steiner Literaturtage statt. Die-
ses Jahr stehen sie unter dem
Gesichtspunkt «Übersetzun-
gen».

Schaan. – Die diesjährigeAusgabe der
biennal durchgeführten literarischen
Grossveranstaltung steht unter dem
Thema «Übersetzen». Der Tradition
entsprechend wurden achtAutoren aus
dem In- und Ausland eingeladen, auf
dem Areal der Stein Egerta zu lesen
und anschliessend mit dem Publikum
über dasVorgetragene zu diskutieren.

Trotz des kleinen Jubiläums von
zehn erfolgreich durchgeführten Lite-
raturtagen (früher «Bücherfrühling»)
wollen sich die Veranstalter Hansjörg
Quaderer und Mathias Ospelt (ArGe
LieLit) nicht selbst feiern, sondern sie
richten mit «Trans» den Fokus auf ein
in der Literatur wenig beackertesTer-

rain und zelebrieren die «Kunst des
Übersetzens». Daher stehen für ein-
mal nicht renommierte Literaten auf
dem Programm, sondern diejenigen,
die im Stillen daran arbeiten, dass Li-
teratur auch fern der Originalsprache
eine Heimat findet. Dass es dazu
ebenfalls literarischer Meisterschaft
bedarf, wollen die diesjährigen Litera-
turtage mit einemTeilnehmerfeld von
absoluten Spitzenübersetzern zeigen.
So wird der James-Joyce-Übersetzer
Fritz Senn Einblicke in seine Arbeit
geben und Peter Urban, dem viele die
erste Bekanntschaft mit den grossen
russischen Autoren (u. a. Tschechow)
verdanken, wird von ihm übersetzte
Dichter vorstellen.

Im Weiteren sind die gebürtige Un-
garin Christina Viragh dabei, die sich
auch mit eigenen Werken einen Na-
men gemacht hat, Susanne Lange, die
kürzlich mit einer Neuübersetzung
des «Don Quichote» fürAufmerksam-
keit sorgte, Hans Raimund, der aus
dem Italienischen (Bufalino, Solmi)

und Elisabeth Edl, die aus dem Fran-
zösischen (Stendhal, Flaubert) über-
setzt. Ergänzt wird dieses Sextett wie
immer durch Vertreter aus Liechten-
stein. Neben Michael Donhauser, der
u.a. Rimbaud übersetzte, wird Nor-
bert Haas (Lacan, Leclair) mit von der
trans-Partie sein. Der an der Cornell
University (Ithaka, NY) tätige, aus
Eschen stammende Literaturdozent
Peter Gilgen wird wie immer für die
Moderation der Podiumsdiskussion
am Sonntagmorgen besorgt sein: über
die «Übersetzbarkeit» diskutieren
Christina Viragh, Peter Urban und
Norbert Haas.

Ein reichhaltiges Rahmenprogramm
mit der Formation «Hammerling trifft
Michaela Dietl» im Parkbad (Sams-
tagabend),einerAusstellung von Peter
Schlack (Collagen), einem Literatur-
filmprogramm (Filmclub im TaKino),
der Podiumsdiskussion am Sonntag-
morgen und einemVortrag mit Lesung
von Ilma Rakusa zur «Kunst der
Übersetzung» am Freitag, 4. Juni, run-

den die Literaturtage 2010 ab. Der
Eintritt zu den Veranstaltungen im
Haus Stein Egerta ist frei. Für Essen
und Trinken ist gesorgt.

Die Liechtensteiner Literaturtage
sind ein Projekt derArGe LieLit (Ma-
thias Ospelt und Hansjörg Quaderer).
Gefördert werden sie von der Kultur-

stiftung Liechtenstein, der Liechten-
steinischen Landesbank, der Gemein-
de Schaan, der Gemeinde Vaduz, der
Binding Stiftung und der Stiftung
Fürstlicher Kommerzienrat Guido Fe-
ger. (pd)

Weitere Infos unter www.lielit.li

Zwei der anwesenden Übersetzer: Susanne Lange und Fritz Senn werden neben
andern renommierten Übersetzern im Zuge der 10. Literaturtage im Land zu
Gast sein. Bilder pd


